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Am 7. Dezember 1977 ist der
Tradition gemidss Willi Ritschard
zum Bundesprésidenten fiir das
kommende Jahr gewéhlt worden,
und die Bundesrite Pierre Aubert
und Fritz Honegger wurden zu
neuen Mitgliedern der regieren-
den Landesbehorde erkoren. Alle
drei Wahlen zeichneten sich
durch eine Einmiitigkeit aus, die
beeindruckend war. Am gleichen
Tag wurde der neue Bundespri-
sident in Solothurn gefeiert,
wahrend eine Woche spiter in
La Chaux-de-Fonds und in Zii-
rich die Feiern fiir die neuen
Bundesrite stattfanden. Da Bun-
desrédte nicht nur einem Departe-
ment vorstehen, sondern Teil der
Landesregierung sind, schliesst
sich an ihre Wahl jeweilen im
Kanton und im Ort ihrer Her-
kunft ein offentliches Fest an.

Die Feiern vom Dezember
1977 zeigen in ihrem ganzen Ab-
lauf, in was fiir Veranderungen
sich unsere Schweiz mittendrin
befindet. Da war die Feier in
Solothurn fiir Willi Ritschard:
Ein echtes Volksfest, und zwar
im Stil des 19. Jahrhunderts. Das
zeigte schon der Festzug, der
sich vom Bahnhof zur St.Ursen-
Kathedrale bewegte. Er bestand

Verspatet eingetroffen, aber
demfoch herzlich grnd ehrlich...

sind diese zwei Antworten auf die Neujahrsumfrage des Nebel-
spalters (siche auch Seiten 4 bis 10):

Karl Flubacher
Nationalrat
Laufelfingen

Dem Bundesrat wiinsche ich,
dass das Kollegialsystem nicht
weiter durchlochert wird, nicht
noch mehr Abstimmungen mit
Multipacks und schlaflosen Nach-
ten. Ich wiinsche, dass der
Schweizer Franken nicht weiter
ansteigt und die Exportfirmen in
Schwierigkeiten kommen.

Dem Schweizervolk wiinsche
ich keine Erschiitterung durch
Terrorakte und keinen Zerfall
der AHV durch Inflation.

Fiir mich selber wiinsche ich
keine Zunahme der Belastung,
keine weiteren Schwierigkeiten
im Bausektor, aber vor allem
keine falschen Freunde.

NEBELSPALTER Nr.1,1978

Die Schweiz im
ihrer politischen

aus 18 Gruppen und reprisen-
tierte das Solothurnervolk als
Ganzes. Neben den Behordever-
tretern aller Stufen marschierten
Tambouren, die Stadtmusik von
Solothurn, die Fahnendelegatio-
nen aller Vereine usw. mit, und
mitten im grossen Zug mar-
schierten Bundesprasident Rit-
schard und seine Gattin, flankiert
von Ehrendamen. Vor der St.Ur-
sen-Kathedrale fand, unter freiem
Himmel, der Festakt statt. An-
wesend, so schien es, war nicht

-nur die ganze Stadt Solothurn,

sondern fast der ganze Kanton.
Es spielte sich ein wahres Volks-
fest ab, wie es mindestens seit
hundert Jahren iiberliefert ist.

In La Chaux-de-Fonds, der
aufliipfigen Kapitale des Neuen-
burger Juras, war das Volk eben-
falls dabei. Auch die Chaux-de-
Fonniers leisteten sich ein feier-
liches «Cortege», einen Festzug,
begeistert beklatscht von der
Menge. Er bewegte sich zum
Volkshaus, aber auch hier war
der Stil traditionell, typisch
welsch und typisch neuenbur-
gisch. Man staunte nicht wenig:
Die erste Rede hielt ein Pfarrer,
und am Schluss sang die Menge
den Schweizerpsalm. Nicht Blas-

Hp. Fischer
Nationalrat
Weinfelden

Fiir das Jahr 1978 wiinsche ich
dem Bundesrat nicht,
1. dass er zusehen muss, wie die
Inflation und die Arbeitslosigkeit
in unserem Lande wieder an-
steigen, und

2. dass seine Bemiihungen zur

Sanierung der Bundesfinanzen
weiterhin erfolglos sind,

dem Schweizervolk nicht, dass
1. der Drang nach unrealisti-
schen und utopischen Zielen die
Freude an dem, was wir besitzen,
weiter verdrangt, und
2. der Gruppenegoismus das Ge-
meinwohl iiberwuchert,
mir selber nicht,

1. dass
Kenntnisse unserer Aerzte in An-
spruch nehmen muss, und

2. dass mir die tagtdglichen Dinge

die Sicht auf die wirklich wich-

tigen und entscheidenden Pro-

bleme verdecken.

ich die medizinischen

S iegel
ste

musiken umrahmten die Feier,
wohl aber das Orchester des
Konservatoriums. So bot sich
hier das Ganze zugleich traditio-
nell und modern an.
Gleichzeitig wurde in Ziirich
der neue Bundesrat Fritz Honeg-
ger offiziell empfangen. Der
Nachdruck lag auf «offiziell»!
Empfangen wurde er nicht in
Ziirich, sondern in Oerlikon.
Empfangen wurde er nicht auf
einem Platz, die Kulisse bildete
nicht das Fraumiinster, und der
Ort der Feier war nicht eines der
alten Zunfthduser, sondern das
Hotel International. Weder Fah-
nendelegationen noch Musikver-
eine tauchten in einem Festzug
auf, denn einen solchen gab es
nicht. Die musikalische Umrah-
mung besorgte das Musikkorps
der Kantonspolizei. So niichtern
und modern war man in Ziirich,
dass man von vornherein auf
einen Festzug vom Bahnhof
nach der Innerstadt verzichtete.
Es hitte, so wurde gefliistert, um
diese Zeit, nachmittags zwischen
vier und fiinf, den Verkehr durch-
einandergebracht, und im {ibri-
gen wollte man sich einen sol-
chen festlichen Zug nicht von
grolenden Rowdies storen las-

sen! Schliesslich hat man an alles
zu denken.

Und so wurde aus einer Tra-
dition die kiihle, moderne Feier-
lichkeit im Stil der modernen In-
dustriegesellschaft. Aber — wie
ausserte sich der Nationalrats-
prasident in einem Gesprach zum
Stil dieser Feiern? «Le suisse
veut voir ’homme», «der Schwei-
zer will den Menschen sehen.»
Damit meinte er den Erfolg der
Feiern von Solothurn und La
Chaux-de-Fonds. Der «alte Stil»
war der menschliche Stil.

A 2N

Ihr Etappenziel

uc
Robhan

Hotel
Spezialitaten-Restaurant
Hallenschwimmbad
otk skok CHUIP #okkokok ok

Autobahnausfahrt
Chur Nord Arosa

% 3kok skokok skokokoskokskkokok ok
¥ sl s s o ok ok s sk sk kokok skoskolok




	Verspätet eingetroffen, aber dennoch herzlich und ehrlich...

